
81. Wenn du noch eine Mutter hast.

4. Quält mich Erinnerung, daß ich verübet
So manche Tat, die dir das Herz betrübet,
Das schöne Herz, das mich so sehr geliebet ?

II.

1. Im tollen Wahn hatt’ ich dich einst verlassen,

Ich wollte gehn die ganze Welt zu Ende
Und wollte sehn, ob ich die Liebe fände,
Um liebevoll die Liebe zu umfassen.

2. Die Liebe suchte ich auf allen Gassen,
Vor jeder Türe streckt' ich aus die Hände
Und bettelte um g’ringe Liebessßende, —

Doch lachend gab man mir nur kaltes Hassen.

3. Und immer irrte ich nach Liebe, immer
Nach Liebe, doch die Liebe fand ich nimmer —
Und kehrte um nachhause, krank und trübe.

4. Doch da bist du entgegen mir gekommen,
Und ach ! was da in deinem Aug’ geschwommen,
Das war die süße, langgesuchte Liebe ! Heinrich Heine.

81. Wenn du noch eine Mutter hast.
1. Wenn du noch eine Mutter hast,

So danke Gott und sei zufrieden;
Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschieden.
Wenn du noch eine Mutter hast,
So sollst du sie mit Liebe Pflegen,
Daß sie dereinst ihr müdes Haupt
In Frieden kann zur Ruhe legen.

2. Denn was du bist, bist du durch sie; j
Sie ist dein Sein, sie ist dein Werden,
Sie ist dein allergrößtes Gut
Und ist dein größter Schatz auf Erden.
Des Vaters Wort ist ernst und streng,
Die gute Mutter mildert's wieder;
Des Vaters Segen baut das Haus,
Der Fluch der Mutter reißt es nieder.

3. Sie hat vom ersten Tage an
Für dich gelebt mit bangen Sorgen;
Sie brachte abends dich zur Ruh
Und weckte küssend dich am Morgen.
Und warst du krank, sie Pflegte dein,
Ten sie mit tiefem Schmerz geboren;
Und gaben alle dich schon auf,
Die Mutter gab dich nicht verloren.

4. Sie lehrte dich den frommenSpruch,
Sie lehrte dich zuerst das Reden;
Sie faltete die Hände dein
Und lehrte dich zum Vater beten.
Sie lenkte deinen Kindessinn,
Sie wachte über deine Jugend;
Der Mutter danke es allein,
Wenn du noch gehst den Pfad der

Tugend.
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